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bahnt Die Relig10nen rückten eiınander näher, ohne
da{fß diesbezüglich Beratungen gehalten un! ausdrück-Hugo Enomıiıya Lassalle liıche Entschlüsse gefaßt wurden Symbolisch 1IST dafür

Buddhistisch cohristlicher die Tatsache, da{fß Hıroshima schon VO  — Anfang
der August als Erinnerungstag den Abwurt der
Atombombe nıcht 11UT VO  e offizieller Seıte der StadtDialog apan heute
begangen wurde, sondern auch VO  ' Buddhisten Shin-
Olsten und Christen AI SCIMECINSAMIC Gebetsstunde

FEinleitung gehalten wurde VOTLr der Grabstätte, der dıe Gebeine
Es INOSC zunächst darauf hingewiesen werden, da{fß der Todesopter dieser furchtbaren Waffe beigesetzt

sıindINan den Buddhismus apan nıemals vollkommen
Eın anderes auch TC1N relig1öses Phänomen W ar dıesehen darf VO Shinto, der Ur- un:! ehemalı-

sCH Staatsreligion des Landes Es 1ST vielleicht am C111- Gründung Vereinigung VO  5 Zenmönchen un:!
Z19 dastehendes Phänomen da{ß sıch be]l Umitra- katholischen Priestern 7zwecks Hebung des relıg1ösen
SC, die VOT CIN1ISCH Jahren durchgeführt wurde schät- Verständnisses, die sıch besonders durch SEMEINSAMC
ZUNSSWCISC Miıllionen Japaner als Anhänger sowohl Versammlungen betätigte, wobe!l C1M Zenmönch
des Shinto als des Buddhismus bezeichnet haben Das un: Cı Priester Vortrag hıelt

Späterhın wurde der Dialog SalZ besonders gefÖör-hat gews gC  e nıchts mMIiıt Natıionalısmus
(un, wohl aber mMıi1ıt uraltem relıg1ösen Brauchtum, das dert durch die bahnbrechenden Entscheidungen des 1{1
noch Volke ebt W as den Buddhiısmus selbst be- Vatıkanums bezüglıch der Beziehungen des Christen-
trıfft o1bt neben den SECIT Jahrhunderten heimiısch LtuUums den anderen Religionen die besonders De-
gewordenen alten Sekten 1Ne Unzahl VO  3 LCUCTEIN die kret über die missionarıische Tätıgkeıt der Kırche CM

INan nıcht alle über Kamm scheren kann Selbst- Licht gestellt wurden
verständlich können WIT Rahmen dieses Beıtrages
hier nıcht auf Einzelheiten eingehen Zum Dialog selbst

Was den Dıalog MIL dem Buddhismus betrittt hat Der Dialog wırd schon SEIT Jlängerer Zeıt, besonders
sıch schon bald nach Kriegsende 1NE Wandlung aNSC- SCIL dem I1 Vatıkanum, nıcht LLUT VO  =) den Christen,
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sondern auch VO Vertretern des Buddhismus iın apan unserer Zusammenkünfte, WIr allmählich mMiıt-
gesucht. Das oilt allerdings VO  3 den tührenden Persön- einander wurden, dafß jeder unverhohlen seıne
lıchkeiten iın viel höherem (um nıcht Ansıcht aussprechen darf, ohne türchten mussen,
fast ausschließlich) als VO den Gläubigen schleccht- daß ıhm übelCwird. Das geschah, obwohl
hin Das Verständnis be] letzteren dürfte auf beiden 1mM Lauftfe der manche zurücktraten un: andere
Seıten noch nıcht weıt fortgeschritten se1ın. In dieser NCUu hinzukamen. Gegenwärtig sınd Miıtglieder,
Beziehung 1st die Sıtuation anders als 1n Europa un! mi1t wenıgen Ausnahmen übrigens Japaner
Amerika, viele ehemalige Christen SOZUSASCNH iın Die zweıte Gruppe, dıe kurz dargestellt werden soll,
den östlichen Religionen, besonders 1M Buddhismus, 1St anderer Art als die Sıe 1sSt eher ine Vorberei-
gewıssermaßen eiınen Ersatz finden suchen. In Ja- tung auf den Dıiıalog als Dialog selbst, beschränkt sıch

auch nıcht autf den Zen-Buddhismus, sondern schließtpan 1St vielmehr S da{fß die Vertreter des Dialogs auf
beiden Seıten achtgeben müssen,\ dafß keıine Miıfsver- auch andere Arten des Buddhismus ein. Sıe nın sıch
ständnisse entstehen be1 denen, die den ınn des Dia- «ÖOkumenische GruppeZStudium des interkontes-
logs noch nıcht recht erkannt haben W as 1mM übrigen sıonellen (interfaıth) Dialogs». Die Mitgliıeder sınd
nıcht verwundern 1St, nachdem die orofße Masse der Christen, sowohl Protestanten W1e€e Katholiken. Sıe hat
Gläubigen, Christen un: Buddhıisten, Jahrhunderte- als nächstes Ziel einen dreijährigen Arbeitsplan aufge-
lang 1ın CeNIgSEHENBESETZtE Rıchtung geschult worden Das Thema 1mM ersten Jahre 1St Geschichtliche
1STt Untersuchung un:! Bewertung ; 1mM zweıten Jahr

Trotzdem sınd WIr ın apan auf verschiedene Weısen Theologische Implikationen des buddhistisch-christli-
1m Gespräch, se1l miıt einzelnen oder in Gruppen chen Dıialogs; 1mM dritten Jahr Buddhistische Bewer-
UÜbrigens hat dıe Internuntlatur ın Tokıo Nsere Be- tung 7u diesem Thema sollen auch Buddhisten einge-
mühungen sehr gefördert dadurch, da{ß ımmer wieder laden werden, die sıch für den Dialog interessieren.
Häupter der buddhistischen Sekten eingeladen WUr- Ferner : Suchen nach Orientierungslinien.
den Es waren dann auch christliche Experten da-
beı, daß sıch eın Gespräch, das dann mıiıt Schwierigkeiten beim Dialog mM1t Buddhisten ın apaneiınem Freundschattsmahl abschlofß. W as Gespräche

einzelnen oder ın Gruppen betrifft, 1sSt iıne Es handelt sıch 1n UuUuNnsecerer Darstellung nıcht theo-
klare Übersicht noch nıcht möglıch. Wıir beschränken logische Schwierigkeiten, da diese 1n eiınem anderen
uns daher auf Wwe1l Gruppen, die uns näher ekannt Referat ZUur Sprache kommen. Es sollen wel beson-
sınd. ders schwer überwindende praktıische Hiındernisse

Dıie trat VOT Jahren Zzu ersten Mal — kurz besprochen werden. Das 1St auf beiden Se1-
IHNEeN und hat sıch seıtdem jedes Jahr eiınmal fu T einıge ten der Mangel Kenntnis der Religion des Partners.
Tage zusammengefunden un: eın vorher bestimmtes Vom Buddhismus her gesehen ISt, scheint mıiır, die
Thema besprochen. Es handelte sıch bei dieser Gruppe Kenntniıs aut seıten des christlichen Partners oft SC-
nıcht eınen Vereın mıt Satzungen und Beiträgen. rıng, eınen fruchtbaren Diıalog tühren können.
Es WAar un:! 1St auch Jjetzt noch eın Freundeskreis VO  3 Vielleicht wiırd das Gespräch dem Christen helfen, eit-
Zen-Buddhıisten, Protestanten un! Katholiken, Japa- W 4S mehr VO Buddhismus erfahren, aber I1l

NeInNn un: Ausländern. Die Anregung kam VO  3 kommt nıcht Zzu Wesen der Sache
Dr Douglas Steere, einem tührenden Quäker AUS Nun 1St aber nıcht leicht, sıch die fehlenden
U.Ss Er hatte diesem Zweck führende Zenme1- Kenntnisse anzueıgnen. Das oilt für den Ausländer
sSter esucht und Miıtarbeıiıt gebeten, die dann auch noch mehr als tür den Japaner UÜberdies gibt viele
dem Kreıs beitraten. Wır haben uns auf den Zen- verschiedene Sekten, die 1mM Grunde denselben Kern,
Buddhismus beschränkt, weıl bei Vertretern verschie- dıe Erleuchtung des Buddha, haben, aber iın der Inter-
dener Sekten die Getahr bestanden hätte, dafß die (Je- pretatıon oft weıt auseinandergehen. Alle auch LLUTr e1-
spräche 1n ine Dıskussion den einzelnen Sekten nıgermalßen kennen, ertordert eın gründliches 'Stu-abglitten und damıt iıhren Zweck VO  S vornherein VOI- dium.
fehlt hätten. Wiederholt wurde be] dem jahrlichen Hınzu kommt ine sprachliche Schwierigkeit.
Treffen der Vorschlag gemacht, dafßß die Gespräche Übersetzungen Aaus dem Chinesischen oder auch dem
wenı1gstens ZU)| Teıl veröffentlicht würden. Das 1St Japaniıschen Sinal ımmer UNSCHAU., Im europäıischen
aber ISI ın diesem Jahre verwirklicht worden. Veröf- Sprachgebrauch tehlen oft die entsprechenden Worter,
fentlichungen auch VO  5 Anfang nıcht der un:! esteht Gefahr, da INan S1IEe ın Kategorıen der
Hauptzweck der ruppe, sondern eın ottener Gedan- eıgenen Sprache einordnet, die in der Fremdsprache
kenaustausch. Wır erachten als das beste Ergebnis nıcht zibt. Man versuche 1UT einmal, eın Zen-Koan,
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eın unlösbares . Problem, das eine}_n Zenschüler christliche Auffassung VO  } Gott, die eher eiınem
VO  — seinem eıster aufgegeben wırd, in iıne europa- Gö;zen  U pafst als dem, W as jeder Christ VO  3 Gott

weılßiısche Sprache übertragen. Dıi1e Zenmeıster in apan
empfehlen daher auch iıhren europäischen Schülern, Das 1St sehr bedauerlich un! bıldet besonders für
womöglıch genügend Japanısch lernen, da{fß s$1e die Anhänger des Zen eın grofßes Hiındernıis, dem

Christentum naäher kommen, sıch auch 1Ur fürdiese Texte wenıgstens nach eıner Erklärung des Sınnes
verstehen. Diese sprachliche Schwierigkeıt kennen WIr eınen Dialog iınteressıieren. Natürlich 1St die Aus-
1Im Dialog Protestanten un! Katholiken über- HE ESE ın der Schritt einem Weltbild ent-

haupt nıcht. Dasselbe oilt, vielleicht 197 1n höherem NOINIMMNECN, das seıiner eıt galt, heute aber überholt
1St Der Zen-Buddhıist 1sSt Nu  w} 1n diesem Punkte zußerstMadße, VO  e der zweıten Schwierigkeıt 1mM Dialog mıt

dem Buddhısten, VO  2 der NUu  z einıges gESAQT werden empfindlich. Es o1bt für ıhn keine posıitıve Aus-
soll drucksweise für das Absolute. Daher nn lıeber

das Nıchts oder die Leere. Dıie alten Zenmeıster 5Sdp-Sıe 1ISt noch schwieriger überwinden als die
und kann selbst mıiıt der besten Sprachkenntnis nıcht ten*® «Wenn du NUur den und auftust, bıst du schon in
gelöst werden. Sıe liegt darın, da{fß schließlich immer ausend Irrtümer gefallen.» Glücklicherweise oibt

die Erfahrung, die Erleuchtung, geht, die INnan schon tiefgläubige Christen, die das Zen praktıizieren.
Manche VO  w ihnen haben bereıts die Erleuchtung CI-durch Worte nıcht ausdrücken kann. Das oilt Sanz be-

sonders VO Zen-Buddhismus. Zum Beispiel kann langt Leıtung eınes Zenmeısters. Diese könnten
INan die Schritten des eıster ogen, des Begründers einen wesentlichen Beıtrag Z.U! Dialog mıt dem Zen-

Buddhismus eısten.der japanischen Soto-Sekte, nıcht vollkommen erste-

hen, WEeNnNn das «Auge der Erleuchtung» nıcht iın 3 Zum Schlufß MNUTr noch eın Hınwelils: ES 1ibt einen
geöffnet lSst. Eın erleuchteter Zenmeiıster erkennt nach Dıiıalog, der mi1t Worten geführt wird, W AasS Ja schon 1mM
einıgen Worten MIt seinem Partner, ob ın diesem Wort ZU Ausdruck kommt. ber oibt auch eınen

Dıiıalog, der durch die Tat ausgeführt wird. Er eraSınne <«sehend; ISt Dasselbe oilt VO  3 den Schritten be-
deutender buddhistischer Gelehrter. Wer sıch prak- darın, 1L1all das agnıs auf sıch nımmt, sıch ZEWIS-
tisch un! nıcht NUr theoretisch mıt dem Zen befaßt, sermaßen ın die andere Religion hineinzubegeben,
kommt bald der Überzeugung, dafß der Dıialog MT iıhr auch autf dem Wege der Erfahrung begegnen,
dem Zen-Buddhismus diese Erfahrung benötigt, WE W1€e Thomas Merton hat Manche haben ıhn

nıcht auf halbem Wege stehenbleiben soll Eın Zen- deswegen ZU Buddhisten «gemachbt. Fın Ühnlicher
meıster kann sıch natürlich auch auf rationaler Ebene Fall 1St Le AaUuUX O.5 der eınen ÜAhnlichen Weg iın

Indien 1St un: dort die <«grofße Erfahrung»über Buddhismus unterhalten. Er sollte O auch in
der Lehre des Buddhismus gut geschult se1n. ber für hatte VOr seınem Tod Das sınd besondere Berutfungen.
ıhn 1st der Dıalog auf dieser Ebene autf die Dauer nıcht ber WIr sollten Gott danken, da{fß C S$1Ee x1bt
interessant. och möchten WIr hinzufügen, daf(
nıcht 1m CNSCICH Sınne die «<Zen-Erleuchtung» diese HUGO NC  IYA-  ASSALL
Bezeichnung 1st eigentlich unrichtig, da die Erleuch-

Ursprünglıcher Name : Hugo Lassalle. 898 1n Nıeheım, Deutsch-
Lung keıne Färbung hat se1ın raucht. Es könnte land, geboren. 919 Eıintritt In dıe Gesellschaft Jesu. Vorher schon
sıch auch die Erfahrung eınes christlichen Mystıi- Studıen ın Deutschland, spater Studium der Philosophie und der
kers handeln. Viıele Zenmeıster kennen die christlichen Theologıe 1n Holland und England. Seıit 929 ın apan Bıs 938 Leh-

ET tür deutsche Sprache der Sophia-Universıität und Sozialarbeit inMystiker bıs eiınem gewıssen Grade un!: tühlen, dafß den Slums VO Tokio Später bıs 1968 1n Hıroshima. Außer M1SsS10NA-
mıt ıhnen 1ne Begegnung möglıch un: fruchtbar 1St. rischer Arbeıiıt und verschiedenen Aufgaben innerhalb des Ordens e1l-

Nun besteht aber die Schwierigkeıt, dıe AaUus Mangel nıge Jahre Lehrer der deutschen Sprache der Universıität Hiroshiıma
und der dortigen Kadettenschule. Später bıs ZU heutigen Tage

VO  e} Kenntnıs der Religion des Partners erwächst, DC- Protessor tür Vergleichende Religionswissenschaft der Musıc Unıi-
Nau auf der Seıite des Buddhisten bezüglıch des versity Elisabeth In Hıroshima. Seılıt 968 ebt und und arbeıtet 1M

Zen-Zentrum Shinmeıikutsu, 50 Meılen VO  , Tokıo entternt. Veröt-Christentums. Gewiß zibt Ausnahmen. uch fentlichungen : Zen Weg ZUT Erleuchtung (Herder, Wıen >1976);den Zenmeıstern gibt olche, dıe die Schrift lesen Zen-Buddhismus (Bachem, öln Zenmeditation für Christen
und s1e hochschätzen. och W d die Lehre betrifft, (Barth, Weilheim )) Meditatıon als Weg ZUr Gotteserfahrung

(Bachem, Kö  in *1974); Zen Christen (Styrıa, (sJraz 21975) ;setizen s1e nıcht L1UT be1 den Christen allgemeın, SONMN- Zen-Meditation. Eıne Einführung (Benziger, Einsiedeln/Zürich
dern auch beı den Theologen ine Auffassung Oraus, 1975)% Erfahrungen eiınes Christen mıt der enmeditation (Kaftke,
die heute überholt 1sSt un! allenfalls be] Kleinkindern Frankturt Von den eısten Veröffentlichungen erschıenen

Übersetzungen 1Ns Englische, Französische, Spanische, Niederländıi-noch als eın Anfang gelten kann. Man hört oft uße- sche, Italıenısche, Schwedische, Japanische und Koreanische. AÄAn-

Iungen, die eiınen in Staunen versetzen, z.B über die chritt : Sih House, Kioıicho, Chiyoda-Ku, "I'okyo‚ 102, Japan.
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Fıne Mini-Soziologie des FEinflusses
Joseph Spae Obwohl der buddhistische Eintlu( tatsächlich keine
Der Einflu( des Buddhismus polıtischen renzen kennt, hat seıne eigenen kultu-

rellen Konturen. Die Zahl aktıver buddhistischer
1ın Europa und Amerika Gruppen in der westlichen Welt hat sıch seıt den sech-

zıger Jahren des Jahrhunderts stark vermehrt. S1e be-
tragt derzeıit die 400 Diese Gruppen arbeiten in
der Reihenfolge iıhrer Größe aufgezählt 1n den USA,
ın Deutschland un:! ın England. S1e publızıeren die

me1lst volkstümlich gehaltene Zeitschriften. Ihr Eın-
tlu{(ß 1St dem eıner eträchtlichen Anzahl VO  S} Publika-

Während das Gebäude uUuNseTeTr westlichen Anschau- tionen 1 asıatıschen KRaum zuzuzählen, dl€ auch 1mM
N:  n un:! Prinzıpien i NNSEN] Füßen wankt, Westen Geltung besitzen, Z Beıispiel der Fastern
bleibt 1ne grofße Leere übrıg, AUS der N (Genera- Buddhist (Kyoto) VO  S wissenschaftlichem Nıveau un:
tionen 1ın künstliche Lebensformen, exotische Lehren der mehr intormatorische World Buddhism (Colom-
un:! Utopien, entkommen suchen. Der Buddhis- bo)
INUsS, der tatsächliche WwI1e der ımagınäre, hılft, dieses Di1e Statıstiken der Mitglieder der Gruppen sınd
Vakuum tüllen Wo und 1ın welcher Weise verneh- recht UNSCHAU., W as die Intensıität des Einflusses anbe-
1891401 WI1r se1ıne Stimme ? triddt, können WIr dreı Schichten unterscheıden :

Dıie «Entleerung des westlichen Geılstes» kommt unNns Leute, dıe sıch 1ın aller Form dem Buddhismus aNnSC-
VOT Ww1e iıne Verleugnung des christlichen Pleromas in schlossen haben, indem S$1e die Dreitache Zuflucht,
drei Bereichen ine Art relıg1ösen Bekenntnisses, das Glauben an

1m Zusammenbruch der tradıtionellen Werte Buddha, seıne Lehre un! seıne Gemeinde Z Aus-
dem Irauma des Pluralismus un:! der 1LaSt, e1- druck bringt, IIN haben Eıngeschriebene
ME Überangebot wählen mussen ın der Enttäu- Mitglieder buddhistischer Kırchen. Leute, die gele-
schung angesıichts des Gegensatzes, der zwıschen gentlich verschiedenen buddhistischen UÜbungen
Glaubensaussage un: Praxıs klafft : un ın der teilnehmen, W1€e wa dem Sutra-Sıngen un den edi-
scheinbaren Belanglosigkeit des Christentums für die tatıonen. Layman veranschlagt die Gesamtzahl dieses
Miıtwirkung be] der Bewältigung der Krise. Personenkreises auf LWa 1ne halbe Miıllıon, VO  5 der

Daher taszınıert das «Leerseın des Buddhismus» (ın %o der Westküste leben Davon ürften z
Sanskrit ; SUNYatd ), das Grundıdeal, 1ın dem alle bedeu- 01010 der ersten Kategorıe angehören. die 200 00OÖ
tenderen Schulen übereinstiımmen, unbewußflt den der Zzweıten un! vielleicht 150000 der drıtten. In FEu-
westlichen Geılst : Es ertordert ıne yanzheıtliche roODa erklären LWa 100 01010 Menschen eın ZEWI1SSES In-
Schau der menschlichen Persönlıichkeıt, die Wıllen un!: teresse Buddhismus beziehungsweise 1ne Mıt-
Einsicht eıner Einheit verbindet, zwıschen Denken oliedschaft be] buddhıistischen Organısatıonen. So
un: Handeln eın Gleichgewicht herstellt un geistige welst die Mitgliederliste der 1958 gegründeten Deut-
'Tiete und innere Diszıplın integriert. Es stellt den schen Buddhistischen Unıon zırka 3 000 Mitglieder
Menschen unmıf$verständlich 1n dıe Natur un! nıcht auf AQuft Mildenberger haben Tausende VO  an Christen
über S1e Es tördert ıne meditative Lebensweıse, dle iın Deutschland 1n berühmten Klöstern WwI1Ie Beuron
der Konsumgıer Wıderstand eıstet. Das alles bietet un: Marıa Laach VO Zen inspırıerte Meditations-
iıne taszınıerende Hoffnung auf eın Zeıitalter ın kurse mıtgemacht, un! über 000 meditieren taglıch
Gerechtigkeıit un! Frieden. nach seınen Regeln. Die Anzahl VO  ) Meditationsgrup-

Dieser Anruf des Buddhismus un:! seıne Heraustor- pPpCNH un! -zentren christlicher Regıe 1St VO  z} Jahr
derung das Christentum 1St keineswegs auf dıe- Jahr yewachsen, spezıell 1n Amerika. So emerkt
nıgen Mılliıonen Menschen beschränkt, die 1mM Raume Cox In seiner Schilderung des Lebens ın Weston Prio-
HSC HGT Subkulturen leben "Tatsächlich beruht der LY, Vermont, geistreich, «die Tıbetaner seıen) in DC-
buddhistisch-christliche Eintluß auf Gegenseıutigkeıit w1ıssem Sınne die Benedıiktiner des Buddhismus».
un! 1St sehr unıversal. In UE Zusammenhang be- Dıi1e Zusammensetzung des Mitgliederkreises der
fassen WIr u11l 1Ur mıt einem einzıgen Aspekt dieses Jüngsten buddhistischen Gruppen ISt;
Gegenseıutigkeitsverhältnisses der schöpferischen WIr, weıtgehend dieselbe W1€e die anderer Orientlieb-
pannung zwıschen dem Buddhismus und dem We- haber Für gewöhnlıch sınd die Proselyten wohlha-
sten 1n bezug auf die Theologie. bend, einıgermaisen gebildet, polıtisch ıberal un:
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